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Mittwoch den 24. Juni. 


An die Zeitungslefer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung ı Rthlr. 73 ſgr., 
auswärtige aber 1 183 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, weft dieſe Zeitung auf allen Königlichen 
Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. x , 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier betraͤgt 15 Sgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. f 
Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres einge hen, iſt es nicht uns 
ſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden konnen. f 
Poſen den 23. Juni 1829. 2 
\ Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


um jede Unannehmlichkeit zu verhindern, bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß in Solge 
höherer Beſtimmung alle und jede Bekanntmachungen von offentlichen Behörden oder Privatleuten, bes 
vor die Aufnahme in den Zeitungen erfolgen kann, zuvor beim hieſigen Königl. Intelligenz Comtoir ans 
gemeldet ſeyn wi Jun 18 5 

oſen den 15. Juni 1829. 1 1 a a 

ei Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 

——5ðiô ——ůösßsð˖!— — — 
& die Provinz Schleſien iſt durch das anhaltende außerordentliche Regenwetter, welches die 

erften e dieſes Monte begleitete, einem ungewoͤhnlich hohen, faſt noch nie erlebten Waſſerſtande 
ausgeſetzt worden, und das Austreten der Oder, ſo wie aller aus dem Gebirge kommenden kleineren Ge⸗ 
wöſſer, hat verheerende Uederſchwemmungen und einen kaum zu berechnenden Nachtheil herbeigeführt. 


Re W 5 5 — ei 
Das Königliche Ober⸗Präſibium jener Provinz hat deshalb an die Einwohner derſelben die nach⸗ 
folgende Aufforderung zur Unterftügung der Betheiligten erlaſſen, und dem mir geaͤußerten Wunſch des 
Herrn Ober⸗Praͤſidenten v. Merckel mit Vergußgen entſprechend, empfehle ich den Einwohnern mei⸗ 
nes Ober⸗Präſidial⸗Bezirks, deren Vermdͤgensverhaͤltniſſe ihnen eine Beihilfe der verunglückten Schlefiee 
geſtatten, eine milde und menſchenfreundliche Beruͤckſichtigung derſelben. PR 
Die Dereitiwilligkeit, womit meiner Verwendung für die verunglückten Niederun sbewohner in 
Preußen entſprochen iſt, laͤßt mich hoffen, daß meine Bitte für die einer Huͤlfe eben fo bedͤͤrftigen Schle⸗ 
ſier nicht erfolg os ſeyn werde, und ich darf erwarten, daß die Herreu Landräthe, die Herren Geiſtlichen 
beider Coufeſſtonen und die Herren Buͤrgermeiſter in den Staͤdtenggeueigt ſeyn werden, für die Erreichung 


der Abſicht zu wirken. ; ER 
für die verunglückten Schleſter beſtimmt, oder durch die 


Beitrage von einzelnen Wohlthaͤtern, 
Herren Landraͤthe „ Geiſtlichen und Buͤrgermeiſter, open d ſich bildende Vereine für ſie geſammelt, 
wird aus dem hieſigen Departement die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Poſen, aus dem Bromberger De⸗ 
partemeut die nn Ne de bee Bromberg empfangen, und ich werde ſolche zur zweckmäßigen 
Verwendung dem Königl. Ober⸗Praͤſidio von Schleſten uͤbermachen. x a 
SE Poſen den 22. Juni 1829. 8 ˖ . A 


Der Ober zPräfident des Großherzogthums po ſen 
ET ee, aun a nn. 5 
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mMn rd u 
zur menſchenfreundlichen Unterſtütung der durch die neulichen Ueberſchwemmungen 
ü Beſchaͤdigten. s 


Die Ueberſchwemmung, welche in dieſen Tagen durch das Austreten nicht nur der Ober) ſondern 
faft aller kleinern, aus dem Gebirge kommenden Gewäſſer entjtanden, hat ſich über einen großen Theil 
von eee verbreitet, und der dadurch verurſachte Schaden iſt von einem noch gar nicht zu uͤberſe⸗ 

enden Umfange. 8 1 Er 
e un 5 großen Menge Verunglückte nach Möglichkeit und bald zu Hülfe zu kommen iſt zu 
wünſchen, daß ſich in mehreren Gegenden der Probinz einzelne Vereine von Menſchenfreunden bildeten, 
welche die eingehenden milden Beiträge, auf die ſich wohl in reichem Maaße rechnen laßt, in Empfang 
nehmen ani The deren zweckmäßige Verwendung gewiſſenbaft forgen wollen. 3 

Und da ich ſelbſt von Herzen wuͤnſche „etwas zur Förderung dieſes wohlthätigen Zweckes beitra⸗ 
gen zu konnen: ſo bin ich gern bereit, von denjenigen Meuſchenfreunden und Patrioten, die etwa ein ber 
ſonderes Vertrauen zu mir haben, oder auch nicht zugleich wiſſen mochten, an wen ſie ihre Beitrage ab⸗ 
geben könnten, dieſe unmittelbar anzunehmen, und mich der gewiſſenhaften Vertheilung zu unterziehen. 

In gleicher Art kann auch von den reſp. Vereinen verfahren werden, welche fi) blos mit der 
Annahme der milden Gaben, nicht aber mit der ſpeziellen Vertheilung derſelben befaſſen wollen. 
Jeden Falls wird es mir angenehm ſeyn, bon den Vereinen ſowohl von den eingegangenen Bei⸗ 
tragen, als der wegen deren Vertheilung getroffenen Dis poſition benachrichtiget zu werden, damit nicht 
Faͤlle einer doppelten Betheilung der Verunglückten vorkommen konnen. * 

Breslau den 17. Juni 182 9.ů 


Der Königliche wirklige Ocheiue el und Ober⸗Präſident der Pro binz 
ren ten 2 . 
3370 Gez.) d. Merkel. 
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Ta 6.8 n a n d. 


Berlin den 19. Zuni, Am 15. war großes Di⸗ 
ner im Ritterſaal und Abends Cour uns Polonair 
ſen⸗Ball im weißen Saal. 

Am 16. großes Diner bei Sr. Koͤnigl. Hoh. dem 
Kronprinzen, Abends erſchien das neuvermählte 
Hohe Paar im Schauſpiel, wo Höchſtdaſſelbe mit 
wiederholten Aeußerungen der Freude aufgenommen 
ward; hierauf war Souper in dem Palas der Kb⸗ 
nigl. Pinzeſſinnen, von wo aus ſich die Allerhöch⸗ 
ſten und Hoͤchſten Herrſchaften auf die im Kdnigl. 


F eg gegebene, zahlreich beſuchte Frei⸗Re⸗ 
57 


oute begaben. 14 W 
Am 17. Schaufpiel und Ball in Charlottenburg, 
womit die zur Feier der Hohen Vermählung gegebe⸗ 
nen Feſte beſchloſſen wurden . ia: 
Geſtern Abend erſchienen Ihre Majefiät die Kai⸗ 

erin von Rußland und die Hohen Neuvermähl⸗ 
ten, JJ. KK. HH. der Prinz Wilbelm nebſt Ge⸗ 
mahlin, zum erſten Male im Königsſtaͤdtſchen Thea⸗ 
ter. Der dreimalige Jubelruf des ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikums, begleitet vom Tuſch des Or⸗ 
cheſters, begrüßte die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften bei Ihrem Eintritt in die große Seiten⸗ 
Loge, die, ſo wie das ganze Hous, ungemein feſt⸗ 
ch ausgeſchmückt war. Auf dem Bühnen⸗Vorhan: 

e erblickte man das Königlich Preußiſche, das Kai⸗ 

erlich Ruſſiſche und das Großherzoglich Sachſen⸗ 

Weimarſche Wappen. Das Haus ſelbſt war mit 
Drappirungen von weißem Linon „durch Blumen⸗ 
Gewinde befeftigt, ſebr geſchmackvoll verziert. Es 
wurde die Auber'ſche Oper: „Der Schnee“ gegeben, 
worin Dem. Vio und der Sänger, Herr Forti aus 
Wien, die Haupt- Rollen übernommen hatten. Nach 
dem Schluſſe des erſten Aktes wurde das Publikum 
durch den zweiten Bühnen: Vorhang, der die erha⸗ 


denen Namenszuͤge Sr. Maj. des Königs, Ihrer n 


Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land und JJ. KK. HH. des Prinzen und der Prinz, 


zeſſin Wilhelm trug, auf das Angenehmfte über⸗ 


raſcht und zu neuem Jubel begeiſtert, der ſich auch 
lkbe bol, a6 Ve dan und Hoͤchſten 
Herrſchoften das Haus verließen. 5 
1 Maßeſtät die Kolle von Rußland haben 
der bieſigen Armen- Direktion Dreitauſend Thaler 
zuſtellen zu laſſen geruht. 

Heute gab der hieſige Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandke, 
Graf von Alopeus, zu Ehren der Anweſenheit Ihrer 


1 


Maj, der Kaiſerin von Rußland, einen großen Ball, 
welcher zu den glänzendſten Feſten gehört, welche 


feit längerer Zeit in dieſer Reſidenz ſtattgefunden ha⸗ 
pen: Die äußere Deforirung des Hotels, ſo wie 
e der Treppe, des Flurs und der innern Gemaͤ⸗ 


cher, namentlich des überaus ſchdnen Tanzſaales, 
batte der Königl. Dekorations⸗Maler Hr. Gropiu 
übernommen. Der Balkon i 


Blumenkorb, 


und die Saulen, welche denſelben 


des Hauſes bildete 


tragen, ſo wie das Portal waren mit Blumen⸗Ge⸗ 


winden und farbigen Lampen ſehr geſchm 
ziert. Vor dem Hauſe verbreiteten m 
Dreifüßen emporlodernde Klante a 
einen hellen Schein, und erhoͤhten das Magiſche 
der nächtlichen Beleuchtung. Se. Maj. der König, 


voll ver⸗ 
iehrere auf 
t und breit 


Ihre Maß. die Kaiſerin und die geſammte Königl. 

Familie, ſo wie die hier anweſenden fremden hohen 

Herrſchaften, 1 2 an dem Feſte Theil zu neh⸗ 
9 


men. Der Ball 


ann um 9 Uhr. Bei dem Sou⸗ 


per nahmen Ihro Majeftät die Kaiferin und Se. 

Majeſtaͤt der König mit dem Kronprinzen und den 

Wann dene Are KK. HH. an einer beſon⸗ 
! 


dern Tafel 


atz. Ihro Majeftät die Kaiſerin bes 


ehrten die Geſellſchaft bis nach 1 Uhr mit Aller 
hoͤchſtihrer Gegenwart; die Königliche Familie und 
die übrigen Hoͤchſten Herrſchaften verweillten dage⸗ 
‚gen bis 3 Uhr Morgens, wo das Feſt ein Ende 


hatte, 


er berühmteſte der jetzt lebenden Polniſchen 


Dichter, Herr Adam Micklewiez, befindet ſich, auf 
ſeiner Durchreiſe von Petersburg nach Italien, ſeit 


einigen Tagen in unferen 
Faber Den 20. Juni. 


Mauern. 
Se. Mozeftät der König 


haben den General : Adjudauten Sr, Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland, General der Jufanterie Gra⸗ 
fen von Diebitſch, den ſchwarzen Adler⸗Orden, 
General der Kavallerie von Bendendorff den 
rothen Adler⸗Orden 1ßter Klaſſe in Brillanten, Ge⸗ 


eral⸗kieutenant Grafen Orlow den rothen Adler⸗ 
oe iſter Klaſſe; ferner dem Fluͤgel-Adjudanten 


eneral⸗Major Mörder den rothen Adler⸗Orden 


ter Klaſſe in Brillanten, dem Kaiferl, Ruſſiſchen 


Staatsrat Joukoffsky den rothen Adler⸗Orden 
zter Klaſſe; dem Garde⸗Hauptmann Nourie⸗ 


Aue den St. Johanniter⸗Orden; dem Collegien⸗ 
ah Briskow, Sekretair Sr. Maj. des Kaſſers 


Do 


pa Titularroath Gille und dem 
tor Pogarjanski, im Gefolge Sr. Kaſſerl. 


Hoheit des Großfuͤrſten Thronfolgers, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Nn 


N 
r 


Se. Königl. Majeſtät haden den bisherigen Stadt⸗ 
Juſtizrath Mats hieſelbſt zum Kammergerichts⸗ 


Rath zu ernennen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Hauptmann von 


der Armee und Landes⸗Aelteſten von Lemcke au 
Polniſch Jagel, die Landraths⸗Stelle des Strehlen⸗ 
ſchen Kreiſes im Regierungs-Bezirk Breslau Aller: 
igſt zu verleihen geruhet. 
‚Kömgl. Hoheit der Prinz Friedtich der 
Niederlande find nach Bruſſel, Se. Durchl. 
der 5 og don Anhalt⸗Deſſau nach Deſſau, 
Se. Durchl. der regierende Herzog von Sach ſe n⸗ 
Coburg ⸗Gotha nach Gotha von hier abgereiſt. 

Se. Excell. der General: Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der zıten Diviſion, Freiherr Hiller von 
Gärtringen, iſt nach Breslau, der General⸗ 
Major und Commandeur der ten Cavallerie⸗Bri⸗ 
gade, v. Borſtell, iſt nach Torgau, und der Ges 
neral⸗Major und Commandeur der Sten Landwehr⸗ 
Brigade, v. Rudolphi, nach Frankfurt a. d. O. 
von hier abgegangen. 5 

Der General: Major, Generals Adjutant und 
Commandeur der zten Garde⸗Cavallerie- Brigade, 
Graf v. Noſtitz, iſt von Kaliſch, und der Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗-Cbef-Pruͤſident Oelrichs, von 
Marienwerder hier angekommen. 5 

Liegnitz den 16. Juni. (Liegnitzer Corr.) Die 
Schreckens tage der Ueberſchwemmungen in Off: und 
Weſtpreußen haben ſich zum Theil in Schleſien wie⸗ 
derholt, und an manchen Orten ſich nicht viel we⸗ 
niger zerſtbrend gezeigt, als in den genannten Pro⸗ 
vinzen. Wir werden den reſp. Leſern dieſer Blätter 
die Nachrichten Über die Verheerungen der Waſſer⸗ 
fluthen in hieſiger Provinz jo mittheilen, wie fie 
uns nach glaubwürdigen Berichten zugekommen 
ſind, und fernere Notizen auf demſelben Wege zur 
offentlichen Kenntniß bringen. . 

Schon am 10. d. M. war vie Weiſtriz zu Schweid⸗ 
nit ſehr angeſchwollen, und aus dem Voruͤber⸗ 
ſchwimmen verſchiedener Gegenftände, als: Balz 
ken, Theile von Dächern ꝛc., vermuthete man, daß 
dieſes Gebirgswaſſer in den höher liegenden Orten 
vielen Schaden verurſacht haben muͤſſe. Das 
Schrecklichſte ereignete ſich doch am 11. Juni Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr. Der reißende Strom hatte 
nämlich eine Menge Baͤume, Balken ꝛc. an die aus 
Quadern, erſt vor einigen Jahren erbaute ſchoͤne 
Brücke vor dem Reichenbacher Thore geworfen, ſo 
daß Arbeiter, worunter viele vom Militair, dorthin 
beordert wurden, dem Waſſer beſſern Abfluß zu 


verſchaffen. Nachdem dieſe Leute, durch Seile ge⸗ 
halten, unten auf dem Holze befefligt waren, um 
dieſes zu wenden, und viele andere Perſonen oben 
auf der Brucke ſtanden, ſtürzt mit einem Male der 
f mittlere Theil der Brücke ein und begräbt die ganze 


Menſchenmaſſe in den ſchaumenden Fluthen. Herz⸗ 
zerreißend war der Anblick der Unglücklichen, die 
vor den Augen der oben am Ufer Stehenden vers 
ſanken, denn es war unmoglich, durch den Wo⸗ 
gendrang und die angeſchwemurten Gegenſtände zu 
ihnen zu gelangen. Mit Lebensgefahr retteten jes 
doch einige Offiziere die meiſten der mit den Wellen 
Kaͤmpfenden, unter Andern einen Unterofſizier, der 
weit weg, mitten im Strom auf einem Balken ſaß, 
und erſt nach 2 Stunden der größten Nuftrengun 
halbtodt an das Ufer gebracht ward und ſehr kran 
darnieder liegt; bis jetzt weiß man, daß 5 Perſonen 
ertrunken find, Unter ihnen befindet ſich ein Raths⸗ 
diener, den man bisher noch nicht fand, und der 
eine Frau mit 6 kleinen Kindern hinterläßt. Auſ⸗ 
ſerdem hat die Fluth die Brücke bei pilzen, zwiſchen 
Schweidnitz und Reichenbach, zerſtört. Die Verbin⸗ 
dung mit letzterer Stadt war unterbrochen, und 
iſt jetzt nur erſt für Sußgänger wieder hergeſtellt. 
Als ein ſonderbares Naturereigniß verdient noch 
bemerkt zu werden, daß in dieſer Zeit bei dem Dorfe 
Würden, eine Meile von Schweidnitz, auf einem 
Berge eine Quelle entſtanden iſt. 
Auch in Tannhauſen und Altwaſſer hat das Waſ⸗ 

ſer großen Schaden gemacht. Im erſten Orte ſind 
12 und im letztern 6 Haͤuſer durch den Strom von 
der Sohle weggeriſſen worden. 

Der geſtrige Waſſerſtand war 19 Fuß 4 Zoll, mit⸗ 
hin feit vorgeſtern um 1 Fuß 6 Zoll gefallen, 4 

Neiſſe den 12. Juni. 5 
einem Privatſchreiben.) Wir haben angſtvolle Tage 
ſeit vorigem Dienſtag erlebt. Nach anhaltendem 
Regenwetter traf Dienſtags mit Eſtafette die Nach⸗ 
richt ein, daß das Waſſer der Neiffe 9 Fuß geſtie⸗ 
gen ſei. In Erwartung, daß das Waſſer bier hoͤch⸗ 


ſteus nur noch einmal fo hoch ſteigen würde, wur⸗ 


den die gewohnlichen Vorſichtsmaaßregeln getroffen; 
allein wie erſtaunt war Alles, als wir Mittwoch früh 
zwiſchen 2 — 3 Uhr das Waſſer nicht wie gewoͤhn⸗ 
lich im Strome, ſondern wolkenformig ankommen 
ſahen, und in kurzer Zeit Stadt und Feſtung Neiffe 
dergeſtalt damit umgeben erblickten, wie es ſeit Men⸗ 
ſchengedenken noch nie, und uberhaupt fo lange die 
Stadt Neiſſe ſteht, der Fall war. Das Waſſer 
hatte oberhalb der gelben Kaſerne den Neißdamm 


* 
* 


(Liegn. Corr.) (Aus 


durchbrochen, und in einem Augenblick war die 
Friedrichsſtadt bis an die Dominikaner-Kaſerne ſo 
vom Waſſer überſtromt, daß es in mehreren Haͤu⸗ 
fern bis im zweiten Stockwerk durchlief. Alle Haupt⸗ 
drücken zur Stadt find theils weggeführt, theils 
unbrauchbar; auch iſt in der Friedrichstadt ein 
Theil des Königl. Mehlmagazins, nebſt ſammtli⸗ 
chen Paliſaden, Schuppen und Klbtzern, ſo wie ein 
ganzes Haus von den Fluthen fortgeriſſen. 


— 2 —uv—. 


1 


Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 
Der Befehlshaber der Ruſſiſchen Flotte im ſchwar⸗ 
zen Meere berichtet unterm 30. Mai Folgendes: 
„Am 26. hat zwiſchen einem unſerer kleineren Fahr⸗ 
zeuge, der Brigg „Merkurius“ und zweien feindli⸗ 
chen Kriegsſchiſſen ein Gefecht Statt gefunden. Am 
27. gelangte die Brigg wieder zur Flotte. Ihre von 
feindlichen Kugeln zertrümmerten Maſte, ihr zerriſ⸗ 
ſenes Tauwerk und Segel ſtehen da, als eben 5 viel 
Beweife des furchtbaren Kampfes, aus welchem die⸗ 
ſes kleine Fahrzeug mit denkwuͤrdigem Ruhme hervor⸗ 
gegangen iſt. Nachſtebender Bericht des Komman⸗ 
deur des „Merkurius“, Kapitän⸗Lieutenants Koſars⸗ 
ky, enthält die näheren Umſtände dieſer Begebenheit: 
„Am 26. Morgens ſtach die geſammte feindliche 
mit dem Vorhaben ins Meer, ſich unſerer 
des Kanals kreuzenden leichten Fahr⸗ 
Um der drohenden Gefahr 
zu entrinnen, wurde vom Befehlshaber der „Stan⸗ 
darte“, einer Fregatte vom kleinſten Range, den 
ubrigen Fahrzeugen die Weiſung gegeben, ein jedes 
derſelben ſolle den, feinem Gange guͤnſtigen, Kurs 
wählen, Demzufolge legte ſich der „Merkurius“ 
in halben Wind, und nahm ſeinen Kurs nach N N. 
W. von der feindlichen Flotte, die er in der Richtung 
von S. S. O. zurückließ. Er vermochte jedoch, 
ſelbſt mit Anwendung aller Kraft ſeiner Segel, nicht, 
ſeinen Verfolgern aus dem Geſichte zu kommen. 
Zwei der beſten Segler der feindlichen Flotte: das 
Linienſchiff von 110 Kanonen, der „Kapudan⸗Pa⸗ 
cha“, und ein anderes von 74 Kanonen unter der 
Admirals⸗Flagge, näherten sich ihm mehr und mehr, 
und um 2 Uhr 1 
auf anderthalb Kanonenſchußweite von unſerer Brigg. 
In dieſem Augenblicke ſchien ein günſtiger Umſtand 
dem „Merkurius“ neue Hoffnung zum Entkommen 


Flore 
am Eingange des 
zeuge zu bemächtigen. 


ge 


Nachmittags befanden fie ſich nur 


gb 


darzubieten ; der Wind, der bis dahin ziemlich friſch 
geweht hatte, legte ſich loͤtzlich, und der Kapitän⸗ 
Lieutenant Kaſarsky ſuchte nun durch Rudern das 
Weite zu gewinnen. Dieſe Hoffnung dauerte jedoch 
nicht lange. Um balb drei Uhr wurde der Wind 
wieder friſcher; der Feind rückte eilig heran, und be⸗ 


gann das Feuer mit ſeinen vorderſteu Stuͤcken. No ä 
der Bri 


vermeidlich wurde nun die Uebergabe 


oder der ungleichſte Kampf, der je Statt nden 
hat. Unter dieſen Umſtänden hielt es der Kapitän⸗ 
Lieutenant Kaſarsky für ſeine Pflicht, di ſſiziere 
des Fahrzeugs zu einem Kriegs⸗Rath zu verſammeln, 


und hier wurde einmuͤthig für Letztere geſtimmt. 
Der Steuermann. L. Pr „war der Erſte, der 
den Vorſchlag that, die Brigg in die Luft zu ſpren⸗ 
gen, und dieſem gemäß wurde beſchloſſen, ſich fo 
lange wie nur immer moglich zu vertheidigen; follte 
aber das Schiff einen Leck bekommen, deſſen man 
mit den Pumpen nicht mehr Herr werden koͤnnte, 
die Brigg an eins der feindlichen Schiffe zu bringen, 
um von demjenigen der Offiziere, der alsdann noch 
am Leben ſeyn würde, in die Luft geſprengt zu wer⸗ 
den, zu m Behuſe eine geladene Piſtole in die 
Pulber⸗Kammer in Bereitſchaft gelegt wurde. Kein 
a r fene 5 bejeelte die ganze übrige Manns 


chaft. Ein jeder brannte vor Begierde, ſich mit 


dem nichtigen Feinde zu meſſen, und einen ruhms 
vollen Tod unter feiner Flagge, zu finden. Hierauf 
begann auch der „Merkurius“ datz Feuer. 
darauf wurde er indeſſen von dem groͤßten der beiden 
Schiſſe umgangen, und mit einer vollen Lage bes 
droht; doch durch den Muth und die Geſchicklichkeit 
ſeiner Equipage entging er, vermittelſt einer kuͤhnen 
und raſchen Bewegung, wobei die feindliche Salve 
ganz verloren ging, der drohenden Gefabr. Endlich 
gelang es den feindlichen Schiffen, unſte Brigg in 
. Mitte zu bekommen, und unter dem ununters 

rochenen Donner der Kanonen wurde fie vom Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha zur Uebergabe aufgefordert. Ein lau⸗ 
tes von dem Feuer aller Kanonen und des kleinen 
Gewehrs begleitetes Hurrah war die Antwort, dem 
Feinde aber ein Sporn, um ſeine Anſtrengungen zu 
verdoppeln. Bis halb fünf Uhr blieb der „Merku⸗ 
rind‘ einem beftändigen Feuer beider feindlichen 
Schiffe ausgeſetzt, und bielt daſſelbe mit der größten 
Standhaftigkeit und dem unerſchuͤtterlichſten Muthe 
aus, indem er durch alle nur moͤgliche Wendungen 
ibren gefährlichften Salven auszuweichen bemüht 
war. Eine feindliche Granate zündete ſogar; doch 
gelang es der unermuͤdlichen Thuͤtigkeit der Equipage, 


* 
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des Brandes Meifter zu werden. Um dieſe Zeit 
wurde die ruhmoolle Eutſchloſſenheit des „Merku⸗ 
rius“ mit dem glänzendſten Erfolge gekrönt, Er 
hatte feine rechte Seite dem Schiffe, der „Kapudan⸗ 
Paſcha“, zugekehrt, und deſſen Segelſtaugen, Ma⸗ 
fen, und die vorzüglichfien Segel dergeſtalt beſchaͤ⸗ 
igt, daß dieſer ſich gendthigt ſah, auf feine eigene 
icherheit bedacht zu ſeyn und von dem Gefechte 
en; das Admiral ⸗ Schiff aber ſetzte den 
pf hartnäckig fort. Es hatte ſich an der Hin⸗ 
terſeite des „Merkurius“ geſtellt, und indem es in 
dieſer vortheilhaften Stellung ein wohlgenährtes 


Feuer unterhielt, te es, denſelben in den Grund 
zu bohren. Br nk konnte den Muth von 


Männern brechen, die ſich dem Heldentode geweiht 
hatten. Ihren unermüdlichen Anſtrengungen u 
es, um halb ſechs Uhr, auch das Feuer dieſes Schi 


fes zum Schweigen zu bringen, nachdem fie fein Ta⸗ 


kelwerk beträchtlich beſchadigt, einen großen Theil 
der Maſte niedergeſchoſſen und ihm andern, im Au⸗ 
genblick unerfetzlichen, Schaden zugefügt hatten. 
Während dieſes Gefechts, welches im Angeſicht der 
ganzen feindlichen Flotte von 6 Linienſchiffen (wobei 
die 2 im Feuer geweſenen mitgezaͤhlt ſind), 2 Fre⸗ 
gatten und noch 3 andern Fahrzeugen, vor ſich ging, 
und mehr als drei Stunden gedauert hat, verlor der 
„Merkurius“ 4 Mann an Gebliebenen und 6 an 
Verwundeten, wurde von 22 Kugeln in ſeinem 
Rumpf, wovon mehrere in dem Waſſertheil, getrof⸗ 
fen, erhielt 16 Schhffe in die Maſte und 133 in die 
Segel, das Tauwerk endlich war au 148 Stellen 
beſchaͤdigt. Solchergeſtalt hat eine Ruſſiſche Brigg 
von 18 Kanonen das Feuer von 184 feindlichen Ge⸗ 
ſchuͤtzen zum Schweigen gebracht, und eine Equipa⸗ 
ge von 79 Maun die Anſtrengungen eines zwanzig⸗ 
mal ftärferen Gegners bvereitelt.““ 0 
Der Nuͤrnberger Korreſpondent enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus Odeſſa vom 29, Mai: „Die mit 
letzter Poſt gemeldete Nachricht von der eiligen Rü 
kehr des Kapudan⸗Paſcha innerhalb des Bosphoru 
beftätigt ſich vollkommen. Allein es ſcheint keinem 
weifel unterworfen, daß, wahrend dieſe Flotte die 


keinen andern Zweck gehabt, als eine augenblickliche 
Aufhebung der Blokade zu bewirken, um der Noth 
in Konſtantinopel etwas abzuhelfen, und ſcheint mit 
dem, an die Paſchas von Natolien ertheilten Befeh⸗ 
le, ihre Getreidevorraͤthe zu Schiffe und längs. den 
Ufern des ſchwarzen Meeres der Hauptſtadt ſo nahe 
als möglich zu bringen, in Einklang geſtanden zu 
haben. Man weiß jedoch, daß mehrere Tuͤrkiſche 
Kauffahrteiſchiffe vom Admiral Greigh aufgefangen 


wurden.“ 
alt E 


Konſtantinopel den 14. Mai. Die Tuͤr⸗ 


kiſche Flotte iſt wieder im ſchwarzen Meere erſchie⸗ 


nen und auf 4 Ruſſiſche Fregatten geſtoßen, wos 
von eß ihr, bei ihrer großen Uebermacht, gelungen 
iſt, eine, den „Raphael,“ von 36 Kanonen, zu neh⸗ 
men, welche demnaͤchſt nach Bujufdere gebracht 
worden iſt, woſelbſt der Sultan fie in Augenſchein 


genommen hat. b 
Hundert Ruſſiſche Soldaten und acht. Offiziere 
nach Odeſſa 


ſind von den Tuͤrken freigegeben und 
geſandt worden. it ih 

Es iſt hierſelbſt kein Mangel an Lebensmitteln, 
1 „mehrere Transporte mit Getreide eingegangen 
ind. e 


Der Nürnberger Correſpondent ſchreibt Nachſte⸗ 
hendes von der Rieder-Donau vom 26, Mal: „Da 
alle ſtreitbare Tuͤrkiſche Mannſchaft im Innern 
theils nach Schumla verlegt, theils durch Schwert 
und Krankheiten aufgerteben worden it, fo glaubt 
man jetzt einen Aufſtand der lange gedruckten Chris 
ſten in Macedonien ꝛc. näher als je. Eine Bewe⸗ 
gung dieſer Art wurde des Erfolges gewiß ſeyn, ſo⸗ 
bald die Ruſſen ſich in den Beſitz von Sophia geſetzt 
haben werden. Im Allgemeinen würden die Chris 
ſten in den Tuͤrkiſchen Provinzen es nicht ungern 
ſehen, wenn Rußland, aus Nachgiebigkeit gegen 
Brittiſche Beſorgniſſe, den Angriff auf Konſtanti⸗ 
nopel verſchieben wollte, um dafür mit deſto groͤ⸗ 
ßerer Leichtigkeit zu ihrer eigenen Befreiung in Hel⸗ 
Igs, Macedonien und Albanien die Hand bieten zu 


ohe See im ſchwarzen Meere hielt, die mit Getreiß konnen. Der Kunſtgriff der Tuͤrken, die Ruſſiſchen 


de beladenen Kauffahrteiſchiſfe von den Tür kiſchen 
Ufern des ſchwarzen Meeres an den der Hauptſtadt 
nahe gelegnen Kuͤſten die Aufhebung der Blokade be⸗ 
nutzten, und gluͤcklich den Kanal paſſixten. Nament⸗ 
lich follen von Sinope allein 40 Schiffe beladen ge⸗ 
weſen ſeyn, die ihre Beſtimmung erreicht hätten. 
Die Expedition des Kapudan Paſcha hätte ſonach 


Heere in ihren größern Operationen durch fiete An⸗ 
gliffe auf ihre Stellungen aufzuhalten, macht den 
Kampf auf beiden Seiten ſehr moͤrderiſch, allein 
gerade dieſe Angriffskuͤhnheit in großen Maſſen wird 
den Muſelmännern am Ende Niederlagen bereiten, 
Da die Ufer⸗Quartiere an der Donau ſo viele Fieber 
veranlaſſen, fo duͤrſte das Vorrücken der Ruſſen um 
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ſo nöthiger werden. Schumla in der Fronke zu 
ſturmen, ſcheint zu ſchwierig; daher würde eine Die 
verſton uach Sophia von großem Nutzen ſeyn. Dort 
ſind die meiſten Magazine, und die Zufuhr von Sa⸗ 
lonichi her koͤnnte den Türken da leicht abgeſchnit⸗ 
ten werden. Das Haupthinderniß des Kuͤſtenmar⸗ 
ſches der Ruſſen ſcheint ihr Mangel au Transport⸗ 
ſchiffen; denn das ſchworze Meer iſt ſehr dde, und 
lange nicht ſo lebhaft als die Oſtſee. Auch fehlt es 
an guten Matroſen und Schiffsbauleuten.“ f 
R u n 


Das Journal d' Odessa vom 3. Juni meldet: 


welches wir beinahe ſeit Anfang die⸗ 
ſes Frühlings haben, iſt ſo außerordentlich, daß wir 
unſer Klima nicht mehr erkennen. Gewöhnlich ſtellt 
ſich bei uns in dleſer Jahreszeit ſtarke Hitze und Man⸗ 
gel an Feuchtigkeit in der Uthmophäre ein. In dieſem 
Jahte klagen wir im Gegentheile über zu großen Ue⸗ 
derfluß au Regen, der ſeit dem 1g. Mal unaufhoͤrlich 
fällt. Dieſe Aenderung erfreute anfangs den Lands 
mann; jeßt befürchtet er bereits mit Grund, daß Fel⸗ 
der und Gärten durch das Ueber maaß der Naͤſſe leiden 

Dieſes Wetter hat, wie wir vernommen 
ſchon Schaden angerichtet. Am 25. Mai 
fiel Hagel von der Größe einer Wallnuß auf den 
Landstrich zwiſchen dem großen Brunnen und dem 
trockenen Liman, und blieb 24 Stunden lang ohne 
zu ſchmelzen liegen. Dieler Hagel hat die Gemüſe 
ganz zerſtört, und den Obſtbaͤumen beträchtlichen 
Schaden zugefügt. Der Weinſtock hat noch mehr 
als die Obſtbaͤume gelitten. a 

D Adnigtreich Po le un. 

Warſchau den 15. Juni. Mach der Vorſtel⸗ 
lung der zur Feier der Kroͤnung in Warſchau aufge⸗ 
führten Oper Cecilie Piaſeczynska von Dmuszewski 
und Kurpinski, verlieh Se. Maj. der Kaſſer der klei⸗ 
nen Tochter des Schauſpielers Damſe, welche ein 
vlerjaͤhriges Kind mit vieler Anmuth darſtellte, ein 
Paar koſtbare Brillant: Ohrringe. 1 

Die mit ſprechender Aehnlichkeit ausgeführten 
Bildniſſe JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin, 
von dem erſten Maler Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs, P. Dave, waren bei dem Volksfeſte auf der 
hleſigen Boͤrſe ausgeſtellt, und werden noch jetzt au 
einige Zeit dem Publikum gezeigt 

Anm ra. hat hier der Wollmar 
tes Wetter hat die Ankunft der Wolle l in⸗ 
deß waren bei dem Beginn des Marktes an 3000 
Ctr, am Platze. ; l 

— Den 17. Juni. Sc. Mojeftht der Kaiſer 


„Das Wetter, 


dürften, 
baben, 


50 genden Sreitage: : 
. 5 a Mm) 1 in T 3 Fi RT 
t begonnen. Schlech⸗ Mitglied, 1915 Geſe 


und König find, von Berlin kommend, geſtern 
wieder hier eingetroffen. 12 n 
„Die hieſigen Zeitungen von heute enthalten nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung: „Die Redaction iſt er⸗ 
mächtigt worden, zur offentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß die in einer der erſtern Rummern 
der Breslauer Zeitung von dieſem Monat unter! 
Rubrik: „Vermiſchte Gegenſtande“ enthaltene Az 
zeige von einer angeblich aus St. Petersburg mit⸗ 
getheilten Nachricht, daß der Tranſithandel des or⸗ 


Dinairen ausländiſchen Tuches durch Polen nach 


Rußland in den bezeichneten Farben und Gattun⸗ 
gen auf zwei Jahre nachgege N ech; 
grundlos und in der Wahrheit nicht begründet iſt.“ 
Frei ſtaſat Fra ka u.,. 
Krakau den 16. Juni. Der General der Jufanterie 
Herr Graf Vincent Kraſinski if geſtern, als außer⸗ 
ordentlicher Abgeſaͤndter Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 


aller Reußen und Königs von Polen, auf feiner’ 
Ruͤckreiſe begriffen, hierdurch gegangen. 0 25 . 
Der Heutige Kourier enthält Folgendes: „Mit 
Vergnügen werden die Freunde der vaterläudiſchen 
Bühne erfahren, daß die beliebte polniſche Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft 3) zu Lemberg, unter der Direk⸗ 
tion des durch ſeine verſchiedenen gelehrten Werke 
bekannten Johann Nepomuk Kaminski 3), vor 
mehreren Tagen hier angekommen iſt, und ſich 
entſchloſfen hat, für diesmal nach Peſen nicht zu 
gehen, ſondern die ganze Johanniszeit in Krakau, 
wo man ſie ſchon zu zweien verſchiedenen Malen ſo 
gerne geſehen hat, zuzubringen. Mit Sehnſucht 
su Jahre hindurch Eu , ſie ſich der 


nkbarſten Aufnahme zu erfreuen haben. Di 

ſte Vorſtellung wird, da die arderobe nebſt 818 
korationen noch nicht volftändig hier angelangt ifk, 
erſt Freitag den 19. d. M. gegeben werden.“ > 
2 ” Gr ER i tan wre en 
London den 13. Juni. Am Donnerſtage Bitte! 
d een e Are gehen Dal 11 55 N 
en, bon welchem Viele mit e abe e ee, 8 
r Zuftiedenheit der Times) ſich ausgeſchloſſen ges es 


en. r 
„Das Unterhaus vertagle ſich geftern aufs neue bis 
1 Zar 1 nen 


ſchaft, Nowgkowski, 
N N in Warſchau tries Buffeben 
alle Theaterfreunde vereinigen ſich in dem 
Wunſche, ihn dort zu behalten. a einne 
5) Dieſer Kaminski darf ja mit den beiden aus frühe⸗ 


9 Kan geen ofen bılannfen Kan Hehe 
ET 


macht gegeuwaͤrti 
und Mia: 


€ 


Die, auf die Türkei handelnden Kaufleute erhiels 
ten 3 ra eine Audienz beim Grafen v. Aberdeen 
und ſollen, wie von guter Hand verfichert wird, die 
Auskunft erhalten haben, daß die Regierung nicht 
zugeben werde, daß die Ruſſiſche Blokade weiter als 
bis vor die Dardanellen ausgedehnt werde; in die 
kade von dieſen ſei nun einmal eingewilligt, al⸗ 
ein an Admiral Malcolm Befehl gegeben, darauf 
zu achten, daß fie unter keinem Vorwande auf ir⸗ 


gend einen ſonſtigen Hafen oder auf eine Küfte ere 


ſireckt werde. ; 

Marg: v. Palmella hat feir acht Tagen wieder df⸗ 
tere Unterredungen mit dem Grafen v. Aberdeen ges 
habt; ſo wie auch die Vraſtichen Miniſter und an⸗ 
dre fremde Diplomaten. Kia e 

Montag Nachmittag kam im auswärtigen Amte 
ein Konigsbote mit Depeſchen von Hrn. Stratford 
Canning an den Grafen v. Aberdeen an, der hierauf 
eine Konferenz mit dem Herzoge v. Wellington hatte. 
Mittwoch Abend kam ein Italieniſcher Kurier von 
Ancona: mit Depeſchen von Adm. Malcolm an die 
Admiralität und von Sir F. Adam an Sir G. Mur⸗ 


ray an. \ 

uf Blätter vom 10. enthalten: „Montag Nach⸗ 
mitta Yin ein Engliſcher Kurier im Da -Pakete 
Lord Melville von Calais an. Er kam aus dem Sü⸗ 
den Europas und hatte ſehr dicke und wie man 

glaubt wichtige Depefchen für Lord Aberdeen.“ 
Am 11. Nachmittags kam mit dem Dampf = Pas 
ket Superb hier am Zollhauſe der K. Franz. Kabi⸗ 
metöfurier Deliffe mit Depeſchen für den Fuͤrſten v. 
Polignac an. 1 
1 Nachdem wider das Recht der Geſetzgebung, zum 
Behuf der anatomiſchen Wiſſenſchaften einen Unter⸗ 
ſchied unter den menſchlichen Leichnamen, die dem 

Secirmeſſer übergeben werden durften, (die aus den 

Kranken: und Armenhäuſern u. f. w.) oder nicht, 

zu machen, manr igfache Bedenklichkeiten vorgekom⸗ 
men; man hat unter anderm eingewandt, daß an 
den Leichnamen der gebildeten Klaſſe oft gerade am 
meiſten zu lernen ſeyn möchte, ließ ſich Lord Cal⸗ 
thorpe im Oberhauſe am 5. d. bewegen, die detref⸗ 
fende, im Unterhaufe ſchon paſſirte Bill für die ges 
genwärtige Seſſion zurückzunehmen. 

Hr. O'Connell dürfte in Clare mehrere Mitbewer⸗ 
ber finden, aber wohl nur um deſto gewiſſer obſie⸗ 
gen. Die Times ſagen: fie hätten oft ſeine Extra⸗ 
daganzen getadelt und, wo er es verdient, die Er⸗ 
— — und Schwächen feines öffentlichen Cha⸗ 
rakters bloßgeſtellt, allein feine Dienſte berechtigten 


ihn zu einem Sitze im Parlament, was ſchon dle 
Klugheit, wenn nicht Liberalität, befördern, ſollte.— 
Er beging hier kürzlich in einer offentlichen Ver⸗ 
fammlung die Unwürdigkeit und Unklugheit, ſich 
dffenslich mit Cobbett auszuſdhnen und ihn als 
Freund zu behandeln. 0 
Dienſtag hielt der Brittiſch-Katholiſche Verein un⸗ 
ter dem Vorſitze des Herzogs v. Norfolk eine Ver⸗ 
ſammlung, worin er ſich aufloͤſete. Aus druͤcklich 
wurden keine Dankſagungen votirt, auch nicht für 
Hrn. O'Connell. 8 
Die Angabe im Messager, als werde der Herzog 
v. Wellington vielleicht nach Wien und Berlin gehen, 
iſt nichts als ein loſes Boͤrſengeruͤcht, das hier ſchon 


vor acht Tagen lief. 


Die vorgeſtrigen Times enthalten Folgendes: 
„Die auswärtigen Blatter geben ſich viel Mühe mit 
angeſtrengtem Kommentiren über unſre Artikel in 
Betreff des Krieges im Oſten. Wir ſollen Groß⸗ 
britannien in drohender, feindfeliger Stellung gegen 
Rußland dargeſtellt haben. (Es iſt doch etwas dar⸗ 
an, denn die Times drohen noch heute.) Wir has 
ben das nicht gethan; wir zeigten blos, welche Fol⸗ 
gen die Feindſeligkeiten wider die Rechte Englands 
oder die Unabhängigkeit Europas haben müßten, 
Aber es iſt freilich leicht, den Tadel eines ungerech⸗ 
ten Verfahrens, von dem, der es begeht, auf den, 
welchen es trifft, zu uͤbertragen — wir meinen, 
auf kurze Zeit leicht. Man fragt uns, ob Rußland 
in irgend einem Falle die Stipulationen des Griechi⸗ 
ſchen Traktates durch dieſen ſeinen Krieg wider die 
Turkei uͤbertreten habe (dies geht auf den Messa- 
ger)? Vielleicht nicht den Buchſtaben des Trak⸗ 
tats, aber Staatsmaͤnner ſehen auf die Sache, nicht 
auf die Worte. Würde ſich finden, daß Rußland, 
mit aller Beachtung der Formen, die einverſtande⸗ 
nen Verbindlichkeiten dem Weſen und den Grundſaͤz⸗ 
zen nach uͤberſchritten hätte, daß es, ohne auf den 
Griechiſchen Traktat zu verzichten, es politifcher er⸗ 
achtet hätte, einen Vergleich zur Befreiung Gries 
chenlands einem Entwurfe wider die Exiſtenz der 
Türkei dienſtbar und forderlich zu machen, fo bitten 
wir, fragen zu durfen: ob das nicht ein Fall ſei, 
der Frankreich und England anrufe — zu überle⸗ 

en?“ 
4 Der geſtrige Courier hatte wieder von einer go 
ßen Niederlage der Ruſſen durch die Türken gehört, 
die über Dover ihm gemeldet ſeyn ſollte. 
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brit an nien. 
London den 13. Juni. Ein Ruſſiſcher Courier, 
der dieſer Tage bier ankam, ſoll dem Fürſten Lieven 
ungemein wichtige Depeſchen mitgebracht haben. 
Unmittelbar nach ihrem Empfange begab ſich der 
ürſt, in Begleitung des Grafen Matuszewiz, der 
Ir gegenwärtig in einem befonderen Auftrage hier 
befindet, nach ArgyllHouſe und hatte. dorf eine 
lange Conferenz mit dem Grafen von Aberdeen. 
Dem Examiner zufolge iſt Hr. Brougham durch 
den Herzog v. Wellington aufgefordert worden, in 
die Dienfte der Regierung zu treten. Man ſagt, 
daß der Lordkanzler reſigniren will, 925 Sir James 
Starlett deſſen Amt und Hr. Brougham dagegen 
das eines General-Anwalds erhalten werde. 
Das Parlament wird nicht durch den König in Per⸗ 
ſon, ſondern mittelſt Kommiſſion gefehtofien werden, 
Die Zerftörungen in Spitalfielos werden naͤcht⸗ 
lich fortgeſetzt und es iſt nur zu bewundern, daß die 
Fabrikanten den bethoͤrten Webern noch Arbeit an⸗ 


Groß 


Mai. 
ſchreckliche 
vor, indem N I 
100 Beſchuldigten 3 zum Richten übergeben waren. 
Der wütbende P. Ma | 
denen Beſtie“ wenigſtens 60 Perſonen aus Madeira 
und 74 aus Algarve zum Gehangtwerden bezeichnet. 

Ein Schlächtermeiſter war beim Lord» Major 
mit dem Geſuch eingekommen, eine Petition aus 
Parlament zu veranſtalten, daß nur die Leiber der 
Staatsbeamten und der Vornehmſten, bei denen 
man die edelſten vaterlaͤndiſchen Gefühle und wiſſen⸗ 
schaftlichen Eifer vorausſetzen muͤſſe, den Anatomen 
zu Theil werden mochten; den ſeinigen wolle er gern 
auch zu dieſem Zwecke vermachen. 


Frankreich. 


Paris den 14. Juni. Vorgeſtern empfing der 
Kdnig den Beſuch des Herzogs von Orleans, und 
dewilligte demnächſt dem am verſtoſſenen Sohabend 


aus Rom zuruͤckgekehrten Erzbiſchof von Rheims, 
Kardinal von Latil, eine Privat- Audienz. ? 
In der vorgeſtrigen eee ging ; 
man zur Berathung des Budgets über das Minſſte - 
rium des Innern über Hr. Salverte bra ee 
nämlich gegen die Praͤfekten, und meinte, man has 
be denſelben allzu ausgedehnte Befugniſſe ertheilt; 
Napoleon, der fie eingeſetzt, habe ſich geäußert: 


„„Ich wollte in jedem Departement einen Kaiſer 


nach verjungtem Maaßſtabe niederſetzen.“ Auch 
mit den Departemental- und Kommunalraͤthen iſt 
der Redner unzufrieden, und bemerkt, ſie ſeien in 
der That nicht die Organe der Gemeinden und De⸗ 
partements. Hr. onftant findet die Aeußerun⸗ 
82 des Hrn. l' Epine über den moraliſchen Zuſtand 

rankreichs fo bedenklich als uͤbertrieben, und ſagt: 
„Bevor ich mich dem Eindruck, den dieſe in Verzwei⸗ 
flung ſetzende Beredſamkeit auf mich gemacht, ganz 


überließ, habe i mir im Stillen uͤberlegt, ich wolle 
zuvor ein meinen Blick um mich werfen; ich 
cht, ob der Wunſch, uͤber mein Vaterland 


weiß nicht, 
beer zu urtheilen, mich getäufcht hat, aber das, was 
ich zu geglaubt, hat mich wieder etwas beru⸗ 
higt. Auch die ſo reizbare Nation darf ſich wieder 
beruhigen; dieſe Bewegung, dieſer Tumult ſind die 
Symptome einer unheilbaren Schwaͤche; und weil 
wir doch einmal geſtern über religloͤſe Gegenftände 
9 haben, ſo ſei mir heut ein Gleichniß er⸗ 
laubt: Dieſes durchdringende Geſchrei, dieſe ohn⸗ 
tige Drobungen ruͤhren von dem lauten Todes⸗ 
mpf der boͤſen Geiſter her, die von der Quelle al⸗ 
les Lichts und aller Wahrheit in den Abgrund ge⸗ 
ſtoßen worden.“ (Gelaͤchter.) Der Redner greift 
ſodann Hrn. v. Martignac an, weil er ſich früher ge⸗ 
Außert, die Kammer gehe der Anarchie entgegen; 
halt ihm vor, daß weder in den Urtheilen, noch in. 
u Abſtimmungen, noch in den Handlungen der 
Deputirten ſich etwas Anarchiſches nachwelſen laſſe; 
wohl aber ſey dieſes auf Seiten der Herren Minis, 
der Fall, und dieſe Hatten ſich alſo vor der Anar⸗ 
in Acht zu nehmen, denn von ihnen allein gehe 
aus. — Hr. v. Marti zuae vertheidigte ſich hier- 
gegen, erklärte, er habe das Wort Anarchie nur in 
Bezug auf eine einzige Sitzung gebraucht, wobei es 
ſo tumultuariſch hergegangen, daß aller Geiſt der 
Ordnung von dannen gewichen ſchiene, und verthei⸗ 
digte ſchließlich das angefochtene Recht des Koͤnigs / 


gr 
* 
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die Departemental⸗ und Kommunalräthe ſelbſt zu 
wählen. Den Reſt der Sitzung nahmen die Deli⸗ 
berationen über die einzelnen Kapitel des Budgets 
ein. J 2 x 


Das Journal des Debats ſchreibt aus Toulouſe 
vom 8. Juni: Am 3. d. M. find in einer, am Fuße 
Pyrenäen gelegenen Scheune bei der Gemeinde 
ue, dicht an der Spaniſchen Graͤnze, ſieben 
mit Flinten und Piſtolen bewaffnete Spanier, unter 
denen ſich der General Milaus befand, verhaftet 
worden. An mehreren Punkten der Cataloniſchen 
Gränze waren aufrühreriſche Bewegungen ausge⸗ 

drochen. we oe des Gebirges hatte man 

Banden bemerkt, und beunruhigende Gerüchte, die 


und ließ denfelden zu Wagen nach Perpi 
gen, 14 er in der Kranken ⸗Anſtalt des 
caſſonne wohnt.“ a 


tine 


Saͤmmtliche Theater in Spanien find wegen dei 
Todes der Kbuigin auf drei Monate geſchloſſen, 
Der Direktor des Theaters von San» Sebaftii 
wird Darſtellungen in Bayonne geben; eine and 
Truppe ſpielt ſchon in Perpignan. Das Journ: 
du Commerce ſpricht den Wunſch aus, d ß ein 
Spaniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft dem Beiſpie 
der Deutſchen folgen, und Gaſt⸗Vorſtellungen 
Paris geben möge, 29 

Aus Liſſabon ſind Briefe bis zum 26. Mai einge⸗ 
gangen. In Folge beftiger Streitigkeiten, die an 
derſchiedenen Orten zwiſchen den Anhängern Don 

Migquels und den Conflitutionellen ausgebrochen 


7 
„ — 


el 


Politik, die man nicht ver 


ſind, iſt eine große Anzahl dieſer Letzteren verhaftet 
worden. 3 — a 

„Das Budget des Auswärtigen,“ ſagt das Jour. 
des Debats, führt den einen Theil der großen pos 
litiſchen Fragen „die jetzt die Welt bewegen, wieder 
auf die Osskuſſions⸗Bahn. Lob unſeres bisberigen 
Benehmens in Oſten, Wuͤnſche, daß es bis ans 
Eude der Grundfäße, die es veranlaßt, würdig 
bleibe, nachdruckliches Proteſtiren wider jedes Bünde 
niß mit dem Uſurpator Portugals, dies war es, was 
die vorgefallene Diskuſſion beherrſchte. So endigte 
ſich vor einigen Tagen auch die Seſſion des Engl, 
Parlaments durch eine Unterſuchung der auswärtie 
gen politiſchen Lage jenes Landes. Es knüpft ſich 
an deſſen künftige Rolle ein zu großer Einfluß auf 
die Begebenheiten in Europa, als daß wir nicht die 
Gelegenheit ergreifen ſollten, auf die wichtigen Ge⸗ 
genſtände jener Seh zuruͤckzukommen. Die Moe 
tion des Sir James Mackintoſh war nur eine, der 
Oppoſition (wenn man fie noch fo nennen darf) ger 
botene Veranlaſſung, über das Benehmen des Por⸗ 
tugieſiſchen Kron⸗Uſurpators den lebhaften, aufrich⸗ 
tigen Unwillen, den es in ganz England erregt hat, 
auszuſprechen. Hrn. Peels Antwort iſt eine 72 
ſame, nicht ſonderlich e eee e einer 

in gnen darf, deren Aue 
nahme aber gewiß vor einem Jahre nur Folge von 
Umftänden war, die jetzt nicht mehr vorhanden find, 
Was aber die dfllichen Angelegenheiten betrifft, die 
von viel unmittelbarerem Jnkereſſe, der Zeit wie 
dem Raume nach, ſind, ſo durfen wir weder in den 
Worten des Sir James und feiner Freunde, noch 
in den Antworten des Herrn Peel irgend eine Ente 
huͤllung der Pläne des Engl. Kabinels ſuchen. — 
Auch hatte die Oppoſition der Regierung das Ge⸗ 
heimniß ihrer Pläne nicht erſt zu entreißen; die ganze 
Enthüllung darüber liegt in der Beſchaffenheit der 
Sache ſelbſt.“ 

Die Klugbeit dieſes Einklanges in Hauptſachen, 
der Engliſchen Oppoſition und des Engliſchen Pu⸗ 
blikums mit dem Kabinet wird nun ausführlich in 
den dortigen, den Oſten betreffenden Zeitungs⸗Auf⸗ 


ſuüͤtzen, inſonderheit den trotzigen der Times, nach⸗ 


gewieſen und es heißt am Schluſſe: „Nun aber 
wundre man ſich in London nicht darüber, daß alle 
dieſe Brittiſchen Klagen über die Eingriffe Rußlands 
zu Land und Meer in Frankreich fo wenig Theilnah⸗ 
me finden. Es mag das, wenn man ſo will, an 
dem liegen, was unfere Nachbaren unſere „„wodi⸗ 


* 


— — 


ſche Zöͤrllichbeit “ für Griechenlond nennen; es. fei 
fo, aber es ift bei alle dem eine edle, fbdne „Mo⸗ 
de,“ die Unabhängigkeit eines unterdruͤckten Volkes 
ganz zu wollen. Ware es vielleicht beſſer, wir bes 
ſchraͤnkten unfere Expedition nach Morea auf ſolche 
Ergebniſfe, wie fie die Engliſche nach Portugal ge⸗ 
krönt haben? Wir wollen Mahmud die Schmach 
nicht anthun, ihn mit Michael zu vergleichen, doch 
gefiehen wir aufrichtig, es würde uns dafür ſchan⸗ 
dern, Morea der Barmherzigkeit der erſten Laune 
des Sultans preisgegeben zu ſehen, wie uns dafür 
ſwauderte, Portugak den Verſprechungen, Michaels 
überliefert zu ſehen. Und dieſer hatte doch noch 
der Charte und Krone ſeines Bruders Gehorſam ges 
ſchworen, hingegen von Mahmud hat man nicht 
einmal die Anerkennung eines ſchon bewirkten Zu⸗ 
ſtandes erlangen Fonnen. Nein, ehe wir uns der 
Stipulationen eines Traktats entbinden, der bei wei⸗ 
tem noch nicht zu dem Ziel gediehen iſt, welches je⸗ 
de der unterzeichnenden Mächte ſich davon verſpro⸗ 
chen, laſſen wir lieber eine hinlänglich ſtarke Macht 
im Oſten zur Vollendung des Werkes ſeiner politi⸗ 
ſchen Wiedergeburt; außer dieſem wäre alles Schwä⸗ 
che, Egoismus und Schande.“ 

Das Journal du Comm, meldet, der Großherr 
habe am Tage vor dem Bairam den Juſtruktor ſei⸗ 
ner Truppen, Hauptmann Caloſſo, mit dem Tu⸗ 
rah und dem Halbmond⸗Orden dekorirt, Hrn. Gail⸗ 
lard aber durch den Seraskier den Halbmond-Or⸗ 
den zustellen laſſen. Der Turah⸗ Orden werde den 
Statuten gemäß nur ben Perſonen vom Milikair⸗ 

auſe des Großheren verliehen und gebe dieſen den 
Titel eines Bei. Dieſe ungewöhnliche Belohnung 
für zwei Chriſtliche Offiziere habe großen Eindruck 

emacht. 00 

Von der Anweſenheit des Hrn. v. Chateaubriand 
ſpürt man faſt noch keine Wirkung; er hat zwar ei⸗ 
ne Menge Beſuche erhalten, ſcheint ſich aber in ver⸗ 
trauten Geſpraͤche auf feine naͤchſten Freunde zu bes 

ranken. 
Hie vielgereiſten Oſagen find wieder hier. 
kehren nach ihrer Heimath zurück. 

Am 6. d. M. haben ſich in Havre gegen 300 aus: 
wandernde Schweizer auf dem Schiffe „Great⸗Bri⸗ 
tain“ nach New⸗Pork eingeſchiſſtz i 


Veermiſchte Nachrichten. 
poſen den 24. Juni. Wir ſind von Krakau aus 
beſonders beauftragt, den Herrn Schauſpiel⸗Dirtk⸗ 


Sie 


tor Kaminski, den lediglich und allein Regeng b ſſe 
verhindert haben, von der ihm ertbeilten hoben 


obrigkeitlichen Bewilligung, noch Poſen für die Jo⸗ 


haunis zeit mit feiner Geſellſchaft 
nöthigen Gebrauch zu machen, 
dem dieſigen reſp. Publikum zu entſchuldigen. 


zu kommen, den 
angelegentlichſt dei 
Mit 


u 


dem größten Vergnügen wird derſelbe jede 752 0 5 


Gelegenheit ergreifen, Poſen mit feiner Truppe 
befuchen, um den ihm fo vielfach geäußerten Wün⸗ 
ſchen zu genbgen. — Laut der Lemberger Zeitung 
hat Herr Kaminski mit feiner Geſellſchaft ſchon am 
6. d. M. Lemberg verlaffen und konnte doch nur erſt 
den 1. d. feine erſte Vorſtellung in Krakau geben. 
Dieſer Umſtand allein iſt hinlänglich, ihn dollkom⸗ 
men zu entschuldigen, da es ihm hiernach unmoͤg⸗ 
lich ſeyn würde, ohne ſich augenſcheinlichen Verlu⸗ 
ſten aus zuſetzen, für die Johannidverſur nach Poſen 
zu kommen. — Zum Schluß eine ſehr erfreuliche 
Nachricht. Der treffliche Bosco, die Krone aller 
jetzt lebenden Präſtigiateurs, der in feiner Kunſt 
durch feine e außerordentliche als unbegreif⸗ 
lichen Leiſt Sei 
hebungen 

diefer Ta 

ſich mit! 
ibm diefer 
diegen 


ſchaft des Hrn. Vogt, nimmt vorläufig die drei 
Abende Donnerſtag, Freitag und Sonnabend ein, 

wird fie auch bei feiner ungeheuern Maſſe von 
Runfiproduftionen ſehr leicht auszufüllen und im⸗ 
mier intereſfanter zu machen wiſſen. Ein Mann 
wie Hr. Boeco, der in Moskau 41, in Petersburg 
29, in Warſchau 21, in Hamburg 19, in Berlin 
in Breelau 35 u. ſ. w. Vorfieltungen gab, wird 
doch wobl in Poſen, zumal in der Johanniszeit, 
is zum Dutzend bringen. 


Ein hoͤchſt trauriges Ereigniß, 


Heute früh zwiſchen 2 und 3 Uhr brannte in dem 
an der Vorftadt St. Adalbert belegenen Dorfe 
niary ein Haus und eine Scheuer ab, und 11 
Perſonen von der Klaſſe der hieſigen Feſtungsbau⸗ 
Arbeiter wurden ein trauriges Opfer einer großen 
Unvorſichtigkeit der Verunglückten ſelbſt. Außer⸗ 
dem iſt ein Frauenzimmer ſtark beſchaͤdigt. 


— — — 


— 


worden, daß die Einwohner auf die Dächer fluͤch⸗ 


teen mußten und ein Theil des Viehes in den Staͤl⸗ 


N rank. In Glatz ſelbſt ſtand am 11. um 9 
Uhr der Holzplan, der Roßmarkt und der Angel 
ganz unter Waſſer, und zwar ſo tief, daß ſchon 
die Bewohner des zweiten Stockwerks ihre Habſe⸗ 
ligkeiten auf die Boden retten mußten. Das Waſ⸗ 
fer ſtand 5 5 ls ihm Jahre 1827, wos 
durch die Gegend von Habelſchwerdt verheert wurde. 
In der Gegend von Glatz fi 
treidefelder uͤberſchwemmt, und 
den Schlamm unbrauchbar geworden. 
cken (bis auf zwei), ſelbſt maf 
die Fluthen zerſtört; Ställe, Sch 
zaͤune, ſo wie auch aller Haus 
in den untern Räumen der Hä 


Alle B 
o gebaute, haben 
pen, Gartens 
ih, welcher ſich 


Holzplan iſt fortgeſchwommen. Eine Menge Vor⸗ 
Ribe aller Art ſind verdorben, und der 
iſt ſehr beträchtlich. In Langenbruck 1 n bei 
Neuſtadt find im erſtern Orte 6 und in leßterem 3 
Haͤuſer ſammt Vieh weggeſchwemmt worden. In 
andern Orten find auch Meuſchen umgekommen. 
In Breslau ſtand die Oder 23 Fuß 6 Zoll, was die 
Höhe von 1826 bereits um 5 Zoll überſteigt. Sie 
führte die Spuren ihrer oberhalb angerichteten Ver⸗ 
wüſtungen mit ſich. Am 13. war fie mehrere Stun 
den hindurch mit langen Streifen friſch gehauenen 
Wieſengraſes bedeckt. Viele Straßen in Breslau 
ſtehen hoch unter Waſſer, fo daß die Communika⸗ 
tion zum Theil mit Kähnen unterhalten wird. All 
Aecker, Gärten und Wieſen an beiden Oder ⸗ u 
Oblau⸗ Ufern bilden einen großen Waſſerſpiegel. 
Ein neueres, am 22. März d. J. in London a 
geſchloſſenes Protokoll beſtimmt verſchiedene Punkte 
welche die Botſchafter Frankreichs und Großbri⸗ 
tanniens bei ihrer Ankunft in Conſtantinopel der 
Pforte erdffnen werden. Es ſind 1) die Beger 
zung Griechenlands durch die mehrerwähnte 
don Volo bis Arta; 2) ein jährlicher, von den 
Griechen der Pforte zu entrichtender Tridut von 
1,500,009 Türkiſchen Piaſtern; 3) Entſchaͤdigung 


für Turkiſches Privat⸗Eigenthum in Griechenland; 
4) Suzerainetät der Pforte über Griechenland, 
das unter möglichft monarchiſcher Form von einem 
Chriſtlichen, keinem der drei verbündeten Hoͤfe ver⸗ 
wandten Prinzen, nach der Wahl derſelden und 
der Pforte, erblich regiert würde. 5) Amneſtie und 
Aus wanderungs recht. 

Am 9. Juni reiſete die ehemalige Kaiſerin von 
Haytt, Mad. Chriſtophe, mit ihren Töchtern, aus 
Italjen kommend, durch München, um nach Carls⸗ 
bad zu gehen. Dieſe Damen find vollig ſchwarz, 
mit dicken Lippen, wie die Neger, ſonſt aber von 
ſehr vieler geſellſchaftlicher Bildung, und ſprechen 
fehr gut Franzoſiſch. b 

In Perſien arbeitet man jetzt an einem Shawl, 


welcher eine Bordure CEinfafung) von ächten Perlen 


erhält, Die Perlen dazu koſten 53,333 Ril. 10 Sgr. 

Der Dr. Halleran, der über die Narrheit, ihre 
Entſtehung und über die Narren ſelbſt erfolgreiche 
Beobachtungen angeſtellt hat, verſichert, daß im 
Narrenhauſe zu Cork, wo die Zahl der Katholiken 
zu den Proteſtanten wie 10 zu 1 ſich verhält, nie 
ein Fall vorgekommen iſt, wo religidſer Enthuſias⸗ 
mus die Urſache der Narrheit geweſen, während 
unter den proteſtantiſchen Diſſidenten die Religion 
ſehr oft Veranlaſſung der Narrheit iſt. 


Eine fo eben eingegangene außerordentliche Beilaz 
ge zur Warſchauer Zeitung vom 21. d. M. enthält 
einen ausführlichen Bericht des kommandirenden 
Generals Grafen Diebitſch von einem vollſtaͤndigen 
über die Türken bei dem Dorfe Kulawtſche unweit 
Schumla am 11. d. M. erfochtenen Siege. Beilaͤu⸗ 
fig geſagt, haben die Türken go Kanonen, ihr ganzes 
Feldlager nebſt Bagage, 1500 Gefangene und über 
2000 Todte verloren. 


— 
Dem wohlthaͤtig geſinnten Publikum hieſiger Pros 
vinz erklären wir uns zur Annahme milder Beiträge 
für die durch die Ueberſchwemmungen in der erſten 
Hälfte dieſes Monats verunglückten Bewohner Schle⸗ 
ſiens willig und bereit. 
Poſen den 24. Juni 1829. 
Die Zeitungs⸗Expedition don W. Decker 


& Comp. 
Sir 


heater. 

Donnerſtag den 25. Juni: Erſte Vorſtellung des 
Hrn. B. Bosco. Freitag den 26., deſſen * 
Vorſtellung. Sonnabend den 27., deſſen dritte 


— 


Vorſtellung. (Wiederholungen der ſchon in einer 
Vorſtellung gegebenen Sachen finden durchaus nicht 
ſtatt, und wird jede 
noechſelungen beſtehen.) — Sonntag den 28.: Die 

diebiſche Elſter. Große Oper in 3 Akten, Mu⸗ 
ſik von Roſſini. 5 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der durch das Amtsblatt vom 
Jahre 1825 Nro. 25. publicirten Erſatz-Aushe⸗ 
dungs⸗Inſtruktion vom 13ten April 1825, werden 
alle jungen Leute, welche in dem Zeitraum vom ten 
Januar 1805. b 31ter s 
doren ſind, ſo wie auch diejenigen, welche dieſes Al⸗ 
ter bereits überſchritten, ſich aber noch niemals vor 
eine Er en ee ee zur Muſterung 

eſtellt haben, und welche in Poſen ihren Wohnſitz 
haben, oder ſich hier in irgend einem Dienſte, oder 
als Gehälfen, Geſellen oder Lehrburſchen de. auf⸗ 


halten, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs Aufnah⸗ 1 


me in die Militair⸗Erſatz⸗Aushebungs⸗Liſten bis 
ultimo Auguſt d. J. bei dem Polizei⸗Kommiſſarius 
ihres Reviers perſoͤnlich zu melden. Fuͤr diejenigen 
jungen Leute, welche hier geboren ſind oder hier ihr 
eigentliches Domicil haben, die aber zur Zeit abwe⸗ 
ſend ſind, muͤſſen die Eltern oder Vormuͤnder die 
Anmeldung bewirken. Alle diejenigen, welche ſich 
dieſer Aufforderung ungeachtet innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt nicht melden, oder Hinſichts deren die 
Anmeldung Seitens ihrer Angehörigen unterbleibt, 
und welche die unterlaſſene Anmeldung nicht hinrei⸗ 
chend zu entſchuldigen vermoͤgen, gehen dadurch 
aller etwanigen Reklamations⸗Gründe verluftig und 
werden, falls fie zum Militairdienft tauglich befun⸗ 
den werden ſollten, dazu vorzugsweiſe in Anſpruch 
genommen werden. 
Poſen den 4. Juni 1829. 


J 
Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Da die im Schrodaer Kreiſe belegenen, zum Ig⸗ 
natz Strausſchen Nachlaſſe gehörigen Güter 
Groß: und Klein⸗Kolata Zohanni c. pachtlos 
werden, ſo iſt zu ihrer weitern Verpachtung auf drei 
hintereinander folgende Jahre ein Termin auf 

den Zzoſten Juni cur. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brhckner in 
unſerm 
wir die 


Vorſtellung aus 20 neuen Abs 


bis zum Ziten Dezember 4809. ger 


Gerichts⸗Schloſſe anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtigen mit dem Bemerken vorladen, 


— 5 8 


daß die Pachtbedingungen und die Veſchreibung des 
Gutes in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
konnen. 3 3 
Poſen den 4. Juni 1829. 1 
+ Königl Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. . ö 

Das zum General v. Dabrowski i 
Nachlaſſe gehörige im Schrodaer Kreiſe belegene 
Dorf und Vorwerk Pola zeiewo und das 
Dienfivorf Solec, ſollen von Johanni d. J. ad 
auf ſechs nach einander folgende Jahre, nämlich bis 
Johanni 1835, öffentlich meſtbiererlp Ferpachret 
werden, wozu ein Termin auß 
den 27ſten Jun c. 2 mittags um gUßr 
in unſerm Parteien⸗Zimmer vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Rath Hebdmann angeſetzt und Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bietende, 
bevor er zugelaſſen wird, dem Deputirten eine Haus 
tion von 300 Rthlrn. baar oder in Pfandbriefen er⸗ 
egen muß. * 


Die re können in unferer Regiſtratur 


iederzeit ei en werden. g 
Poſen den 10. Juni 1829. . 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Auf den Antrag der biefigen Königl. Regierung, ſoll 
die zu Kowanowko bei Obornik sub Nro. 5. belegene, 
den Anna Roſina und Johann Wirchan⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Waſſer⸗Mühle nebſt Zubehör, 
die gerichtlich auf 2147 Athlr. 19 Sgr. 2 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzt iſt, meiſtbietend verkauft werden. f 

ie Bietungs: Termine ſtehen vor dem 
richts⸗Rath Culemann auf 
; den 3 iſten März 1829, ' 
den aten Juni 1829 und 
gten-Nuguft 1829 um 10 Uhr Bons 
„ mittags 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, in unſerm 


Landge⸗ 


x 


den 


Pt Neger an. 


Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden vo 
in dieſen Terminen perth oder —— 
uläßige Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, und ihre Ges 
A: 4 5 3 eee daß der Zuſchlag 
d eiſtbietenden erfolgen wird, wenn ni 
ſetz iche Hinderniſſe ass 91 25 4 
Die Tar⸗ und Kauf-Bedingungen können in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 29. December 1828. 2 
Kͤödnigl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtations Patent. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Poſenſchen 
Regierungs- Bezirke und deſſen Kroͤbenſchen Kreiſe 
belegene, den Capitain Thomas und Francisca 
von Rakows kiſchen Eheleuten zugehörige Gut 
Konary, nebſt dem dazu gehörigen Dorfe Pia⸗ 
ski und der Deſerte Zale ſie, welches nach der, 
er der he u opera — 
auf 107,791 Rthlr. 9 ſgr. 7 pf. gewuͤrdigt worden 
fe. ſoll auf den * eines Gläubigers Schul⸗ 
denhalber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Bietungs⸗Termine find 
auf den 2ıflen Mai, 


„24 ſten Auguſt, 
und der deren ere 
auf den 24ſten November 1829, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Gaͤde Vormittags um 9 
Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern werden 
dieſe Termine mit der Nachricht bekannt gemacht, 
daß in dem letzten Termin das Grundſtück dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen, und auf die etwa nach⸗ 
her einkommenden Gebote nicht weiter geachtet wer⸗ 
den ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Huberniſte eine 
Ausnahme zulaſſen. 2 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem 5 
ten Termine einem jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Taxe vorgefallenen Mängel a igen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Negra 
eingeſehen werden. 1 
rauſtadt den 12. Januar 1829. 3 
Koͤnigl. Preuß. Lan 
ur Ediktal⸗Citation. 
In dem Hypothekenbuche des, 


bericht. 


den Johanna 


Theophila v. Zychlinskiſchen Geſchwiſtern | 


ehoͤrigen, im Großherzogthum Poſen und deſſen 
enbaumer Kreiſe belegenen adelichen Guts Char⸗ 
cice nebſt dem Dorfe Jablonowo ſtehen Rubr. 
III. Nro. 3. 4000 Rthlr. als eine von den ehema⸗ 
ligen Pächterinnen dieſes Guts, der Thereſea, verehe⸗ 
lichte Trimail und der Katharina Milews ka Geſchwi⸗ 
ſter Schöps, dem Vater der Beſitzer Landrath Sera 
in v. Zychlinski baar gezahlte Kaution nebſt 5 pCt. 


infen auf Grund des darüber coram Notario aus⸗ 


geftellten Schuld⸗Dokuments vom 16ten Mai 2818 


ex decreto vom 2iften Juli 1819 eingetragen. Das 


Original- Schuld: Dokument über dieſe Poſt iſt bei 
dem hier ſtattgefundenen Brande verloren gegangen. 
Da nun dem Kaufmann Gerſon Hirſch Heymann zu 
Schwerin, als jetzigen Ceffionar, aus dem gedachten 
Dokumente noch eine Reſtforderung von 3525 Rthl. 


zuſteht, fo hat derſelbe auf Amortiſation des Doku⸗ 
ments und Präflufion etwaniger Anſprüche aus letz⸗ 
term angetragen. 5 
Wir fordern demnach alle diejenigen, welche als 
Eigeuthümer, Ceſſtonarien, Briefs ⸗ oder ſonſtige 
Inhaber Anſprüche an das verloren gegangene Dos 
kument zu haben vermeinen, hiermit auf, in dem 
am 28ten Auguſt cur. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Gieſecke anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und ihre etwanigen 
Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit 
werden praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, und das bezeichnete Schuld⸗ 
Dokument amortiſirt werden. 
Meſeritz den 5. März 18209. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanutma chung. 

Nachdem der Probſt der Kollegiatkirche zu Sam⸗ 
ter, Herr Kozlowski, die Verwaltung des Vermd⸗ 
gens der Geiſtlichkeit gedachter Kirche niedergelegt 
hat, fo iſt in deſſen Stelle der Probſt an der St. Joe 
haunis⸗Kirche auf der Kommenderie bei Pofen, Hr. 
Pawkoski, zum Verwalter des in Rede ſtehenden 
Vermbgens beſtellt worden. 

Poſen den 10. Juni 1829. 7 
Erzbiſchoͤfliches General⸗Confiſtorium 

zu Poſen. 5 f 


N Bekanntmachung. 

Ich bin beauftragt, die adelichen Güter: 

A. Lezionne nebſt Vorwerk Wielepole 

und einem Antheile von Racziezew, 

B. Sirzegowo und Vorwerk Glapiniec, 
aus freier Hand, zuſammen oder auch einzeln, feil 
zu bieten. Sie liegen im Adelnauer Kreiſe, 2 Mei⸗ 
len von Oſtrowo, eine Meile von Kaliſch, 12 von 
Breslau, und haben, bei hinlaͤnglichen Wieſen, gu⸗ 
ten Boden, hinreichende, in baulichem Zuſtande bee 
findliche Wohn⸗ und Wir thſchafts⸗Gebaͤude, wit 
auch beinahe komplettes Inventarium. Sie ſind 
übrigens bepfandbrieft, und iſt kein ſehr bedeuten⸗ 
des Angeld erforderlich. ; 

Ich lade Kaufluflige ein, ſich aus den bei mir ber 
findlichen Nachrichten von Allem näher zu unters 
richten, wenn aber wir uͤber den Kauf nicht früher 
einig geworden, in dem dazu auf den 26ſten d. 
Mis. Nachmittags bis 5 uhr angeſetzten 
Termine in meinem Bureau zu erſcheinen, und kön⸗ 
nen dieſelben, bei angemeſſenem Gebote, des Zu⸗ 


ſchlages ſowohl, als auch unvergiglicher Uebergade 
gewärtig ſeyn. 2 2 
ofen den 1. sum 1 . 
Re Der Juſtiz-Commiſſarius und Nokarius 
Brach vogel II. , 
5 uf der N 
Ich beabſichtige, mein in n auf der Neu⸗ 
* sub nn 224 St. Martin belegenes Grund⸗ 
fit aus freier Hand, bei mäßigem Angelde, zu 
verkaufen, und erſuche die Kaufliebhaber, ſich im 
Termine, den 26 ſten d. M. Nachmittags bis, 5 
Uhr, zur gefälligen Licitation im Bureau des Ju⸗ 
fig: Commiffarii Brachvogel in Poſen einzufinden. 
en den I. Juni 1829. ! 
>. Der Geheime Zuftiz » Rath. 
Dübring. 
— ͤ e- —ͤ — 


An zeige. 

Am ıflen Juli d. J. früh um 8 Uhr ſollen 
30 Poſipferde, ein in vier Federn haͤngender 
Kulſchwagen, 3 in zwei Federn haͤngende vers 
deckte Britſchken, 3 verdeckte Reiſedritſchken, 
5 offene Britſchken, ein Holzwagen, ſo wie 
auch 30 Halbgeſchirre und verſchiedene andere 

Stallutenſilien, 

bier in Poſen auf der Wilhelmsſtraße sub No. 214, 
auf dem Hofe i a 
einer öffentlichen Jan 82 verkauft werden. 
en den 19. Juni 1829. 
er 5 3 io lecki. 


Auktion von Schafbdocken. 

42 Stück feinſte Spaniſche Merino⸗Boͤcke Kdnigl. 

Söchſiſcher Lomener Race, werden am künftigen 

Sonnabend als den 27. Juni früh um 10 

Uhr, und nicht am 29. Juni c. hier in Pofen auf 
dem Franciskaner⸗Hofe offentlich verauktionirt. 

Ahlgreen. re 


— — — — 


Auktion Nro. 53. om Markt. 
Dienſtag den 30. Juni c. Vormittags 
um 9 Uhr, werde ich mehrere Pretioſa, als: ein 
Collier mit Diamanten, dergleichen Ohrringe, ein gol⸗ 
dener Kamm mit Diamanten, 2 ſchoͤne Brillantrins 
ge, ein komplettes filbernes Beſteck, ſüberne Leuch⸗ 
ter, Kaffeebreit, Zuckerdoſen u. |. w. verauktioniren. 

Ahlgree n. 


‚Huftion von Mobilien Nr. 53. am Markt. 


Dienſtag den 30. Juni c. und in den fols 
enden Tagen, jedesmal Bor: und Nachmittags, wer⸗ 
ich eine ſehr bedeutende Parthie Mobilien, ſauber 


des Herrn Kramarkiewiez im Wege 


und in den ſchoͤnſten Holzarten gearbeitet, Spiegel 
verſchiedener Große, Toiletten, Porzelan, Glas⸗ 
Waaren, Gemälde und mehrere andere Gegenftände 
dffentlich verauktionirenz am 29. Juni von 3 Uhr 
Nachmittags ſteht ſolches zu Jedermanns Anſicht bes 
reit. Ahlgreen. 

Unterzeichneter macht feine Ankunft allbier erge⸗ 
benſt bekannt und empfiehlt ſich einem hohen Adel 
wie dem hochzuehrenden Publiko in allen Zweigen 
der Zahnarznei⸗Kunſt. a 

Logirt am alten Markt Nro. 64. 8 

J. Neubautr, 
approbirter Zahnarzt, 


Pr 
Schweizer Conditorei 


un i 
Chokolade⸗Fabrik. aa 
(Wilbhelms⸗Straße No, 169. neben der Poſt.) . 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
ko beehren wir uns, die heute erfolgte Erbffs 
nung unſerer neu etablirten . 
E bweizer s Conditorei 
ergebenſt anzuzeigen. Die 8 derſel⸗ 
ben iſt ganz nach der Joſtſchen und Stehely⸗ K 
ſchen Conditorei in Berlin, und wird ſicher ſich 
des Beifalls eines jeden reſp. Beſuchenden zu f 
erfreuen haben. W 9 
Indem wir nun einem hohen Adel und vers I 
ehrungswurdigen Publiko hiervon ſchuldige 
Anzeige machen, bemerken wir ergebenſt, daß 
wir mit allen in unſer Geſchaͤft einſchlagenden 
Waaren ſtets verſehen ſind; alle Sorten Ge⸗ 
tränke, als: Caffee, Thee, Chokolade, Bouil⸗ 


r 


N ton, Punſch ꝛc. in befter Qualität beſitzen und 
durch prompte und reelle Bedienung allen An⸗ 
forderungen genügen konnen; zugleich derſi⸗ 
chern wir, jede midgliche Art von Beſtellunz, 1 
in Bezug den ſie moͤge den Namen 
baden, welchen fie wolle, billig, ſchnell und 
auf das geſchmackvollſte zu liefern. 3 
Wir enthalten uns eines jeden Selbſtlobes 
und überlaffen es für die Zukunft der gefällie 
gen Beurtheilung des hoben Adels und hoch⸗ 
geehrten Publikums, in Folge deren wir uns 
mit einem zahlreichen Befuche erfreut zu fehen R 
hoffen dürfen. rn 
Pofen den 21. Juni 1829. 1 


21 
Mandeln à 


WW 
la Princess in weichen Schalen, 


franzoͤſ. Moutarde d' Estragon, im Quart und 


kleinern Kruken, von vorzüglich ſchoͤner Oualität, 
feinſtes Provencer, Eixer und Genueſ. Oel, feinfte 
criſt. Vanille, welche mit Recht als etwas Vorzuͤg⸗ 
liches anempfohlen werden kann; beſten chineſiſchen 
Thee in Original⸗Buͤchſen von circa 3 Pfund 
Preuß., desgleichen ruſſiſchen Pecco mit weißen 
Spitzen, Kugel⸗, Perl:, Haiſan⸗, Conjo⸗ und gruͤ⸗ 
nen Thee, weißen und braunen Perl-Sago, Capuc. 
und Nomp.⸗Capern, letztere in verſiegelten Fla⸗ 
ſchen, franz. Oliven, brab. Sardellen, Eau de 
Cologne, marinirte Heringe, alle Gattungen Ma⸗ 
ler⸗Farben, Tabacke a 8 
zum Fabrik⸗Preiſe, diesjährigen Salz-, Cudowa⸗, 
Selter⸗ und Bitterbrunnen, welche bei heiterem 
Wetter gefüllt worden find, ſo wie alle ubrigen 
Spezerei⸗Waaren offerirt zu den moͤglichſt billigſten 
Dreilen die Spezerei⸗, Materials, Farbe⸗Waaren⸗, 
Wein⸗ und Taback⸗ Handlung von 4 a 

8 Carl Wilhelm Puſch, 


an alten Markt Nro. 55. in Poſen. 
— — ͤ — — 


Mit den ſo eben erhaltenen allerneueſten Pa⸗ 
1 5 Damen ⸗Hüthen, Hauben, Kleidern, 
Blonden⸗Tuͤchern, Bändern. und allen zum Da: 
menputz gehörenden Artikeln empfiehlt ſich 
= C. Jahn, Markt Nro, 52. N 


Ein ſehr ſchoͤner Mahagoni⸗Flügel und ein 
desgl. von Kirſchbaum ſtehen zum Verkauf bei 


C. Jahn, Markt Nro. 52. 


„rr Ra I 


"Eine Fache dae Champagner, fo wie mehr, 


rere Gattungen fehr ſchoner Rheinweine, die ich im 
Commiſſion erhalten, kann ich zum billigen Faktu⸗ 
ra⸗Preiſe empfehlen und verkaufen. 1 
Poſen den 18. Juni 1829. 
C. B. Kaskel, 


am Markte No, 88. 


Die bekannte Papier- Tapeten Fabrik von Heins 
zich Hopffe in Dresden empfiehlt ſich mit ihrem 


Fabrikat im neueſten und ſchönſten Parifer Ge⸗ 


mack, laut Deſſeins, welche bei dem Vankier 


Herrn C. B. Kaskel in Poſen am Markte No. 88. 
ze ſind; auch wird derſelbe die Gute haden ! 


ellungen darauf anzunehmen. 


n 


et 


. 


ee — 
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den beliebteſten Fabriken 


Handlungs > Anzeige. Mit allen Sorten 
feinſter Ober. Ungar⸗, Mbeine, und anderer Weine, 
Rums und ächten Londoner Porter- Vier, fo wie 
auch mit friſchen ächten Pilnaer Bitterwaſſer, und 
einem ſchonen Mahagoni: Fortepiano empfiehlt ſich 
Powelski in Poſen. 


Friſche Neunaugen zu 11 Sgr. pro Stück, achter 

Champagner zu 1 Rthlr. 20 Sgr. pro Flaſche bei 
S. G. Haacke, Markt Nro. 40. 

Beſter Gruͤnberger Mouffee: Wein, dem Achten 
Champagner⸗Wein in Allem gleichkommend, iſt zu 
haben bei A. Freudenreich in Poſen. 

Friſches Selterwaſſer dſesſahriger Füllung erhſelt 

2 F. Bielefeld. 
Franzbſiſche einfache und 
verkauft billig C. S. Gratz, 
f am Rathhauſe zu Poſen. 

Dei J. N. Lift Berlin, Poſtſtraße Nro. 26., 
iſt ſoeben das fünfte Verzeichniß ſeines von ausge: 
zeichneten Werken aller Art reichhaltigen antiqua⸗ 
riſchen Lagers erſchienen und für 2 Sgr. zu haben 
bei Herrn Neufeld in Poſen, Wronker-Straße 
Nro. 314. 

Jemand der am 1. Juli d. J. mit Extrapoſt nach 
Töplitz und Karlsbad reiſet, wünfcht einen Reiſege⸗ 
faͤhrten auf gemeinſchaftliche Koſten. 
iſt bei dem Zahnarzt Herrn D. Mdunich auf der 
Waſſerſtraße Nro. 174 in Poſen zu erfahren. 


en nen nm 
Getreide: Marktpreife von Pofen, 
den 22. Juni 1829. 


Getreidegattungen. . 
(Der Scheffel Preuß.) 7 .fr . 4 


— — — 


doppelte Jagdflinten 


Das Naͤhere, 


Weizen n 2 —.—1 2 5.— 
Roggen. 15 1 716 
Gerſte „ * * * 0 ee 20 — — 211— 
Hafer — 4 — 7 —1—118— 
Buchweizen — 20 — — 21.— 
I —|—]jı]| 2/6 
Kartoffeln... . — in] — 144.— 
Heu 1 Etr. riot Prß. — 26 —| — 27 6 
Stroh 1 Schock, a4 | 
120 fl. Preuß. 5 3— 15 10 
Butter 1 Garnietz oder | 
gu Preuß. 5— 11 6-1 
ir 1 


« 


